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1. Geltungsbereich des Steckbriefes Oberflächennahe Geothermie (EWS) 

Geltungsbereich des Steckbriefs Oberflächennahe Geothermie (EWS) ist das am nordöstlich-

en Ortsrand von Niddatal-Assenheim in Planung befindliche Baugebiet „Gollacker“ (Abb. 1). 

 

Abb. 1: Geltungsbereich des Steckbriefs Oberflächennahe Geothermie (EWS) für den 
Bereich Baugebiet „Gollacker“, Niddatal-Assenheim  
(Luftbild ohne Maßstab; gelbes Kreuz: Lagepunkt Erkundungsbohrung) 

2. Wasserwirtschaftliche Situation 

Das Baugebiet „Gollacker“ liegt in der quantitativen Schutzzone D des für die Heilquellen 

von Bad Nauheim mit Verordnung vom 24.10.1984 (StAnz. 48/1984 S. 2352) festgesetzten 

Heilquellenschutzgebietes. In der Schutzzone D sind Bodeneingriffe von mehr als 100 m ver-

boten, Ausnahmen sind jedoch nach Prüfung des Einzelfalls möglich und im Bereich der 

Ortslage Assenheim in der Vergangenheit bereits erteilt. 
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Aufgrund der Lage innerhalb der Schutzzone D ist das Projektgebiet gemäß den Anforder-

ungen des Gewässerschutzes an Erdwärmesonden 21.03.2014 (StAnz 17/2014 S. 383) als 

„wasserwirtschaftlich ungünstig“ eingestuft. 

 

3. Bohr- und Ausbauarbeiten; Bohrrisiken 

Zur Erkundung der geologischen und geothermischen Situation wurde eine 100 m Tiefe 

Bohrung zunächst mittels Imlochhammer bis 36 m und anschließend mit Stufenmeißel und 

Luft-Spülung abgeteuft und mit einer Erdwärmesonde (EWS) in der Ausführung Doppel-U-

Sonde 32*2,9 mm ausgebaut. Ein Standrohr wurde bis 2 m mitgeführt. Der Einbau der EWS 

war nur bis zu einer Tiefe von 79 m möglich, da das Bohrloch unterhalb dieser Tiefenlage 

verstürzt war. 

Lagedaten:  Auf dem Gollacker, Gemarkung Assenheim, Flur 11, Flurstück 132/2 

 TK 5618 – Friedberg, R 34 86 354, H 55 74 460 

 

Das Imlochhammer-Bohrverfahren stellte sich als ungeeignet für die aufgeschlossene Schich-

tenfolge heraus. 

Zur Verfüllung des Bohrlochs wurde der thermisch verbesserte Verfüllbaustoff Füllbinder 

EWM des Herstellers Schwenk mit einer Wärmeleitfähigkeit λ ≥ 2,0 W/(m*K) verwendet.  

Die zur Verfüllung des 100 m tiefen Bohrlochs benötigte Verfüllmenge von rd. 2,5 m3 über-

stieg das theoretische Verfüllvolumen von rd. 1,45 m3 um mehr als 1,0 m3. Bereits bei der 

unmittelbar nach Einbau der EWS erfolgten Verfüllung im Kontraktorverfahren mussten 

1,9 m3 Suspension eingebracht werden, bevor die Suspension an der Geländeoberfläche aus 

dem Bohrloch austrat. In den Folgetagen sackte die Verfüllung bis auf ca. 18 m unter ab und 

es waren weitere 0,6 m3 Suspension zur vollständigen Verfüllung erforderlich. 

Aufgrund des Absinkens der Verfüllsuspension bis auf 18 m unter BAP ist davon auszugehen, 

dass die Suspension unterhalb 18 m unter BAP aus dem Bohrloch austrat. 

Es haben sich keine Hinweise auf artesische Druckverhältnisse ergeben. 
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4. Standörtliche geologische und hydrogeologische Situation 

Das Baugebiet Gollacker liegt im hydrogeologischen Großraum „Oberrheingraben mit Main-

zer Becken und nordhessischem Tertiär“ und im Teilraum „Wetterau“. In diesem Teilraum 

stehen Terrassenkiese und -sande mit mittlerer bis mäßiger Durchlässigkeit an. In diese 

Sedimente können tertiäre basaltische Vulkanite eingeschaltet sein. 

Nach der Geologischen Karte 1 : 25.000, Blatt 5618 Friedberg, stehen im Bereich des Bauge-

biets Gollacker Löss und Lösslehm über Terrassenkiesen der Wetter an. Unterlagert werden 

diese von pliozänen Sanden. Örtlich können darunter miozäne Basalte anstehen, z. B. südlich 

des Baugebiets im Bereich der bebauten Ortslage von Assenheim. Diese Abfolge wird von 

einer Wechsellagerung miozäner Lockergesteine (Tone, Sande, Kiese, Mergel) unterlagert. 

Vorfluter ist die im Süden und Westen gelegene Nidda. Aufgrund der wechselnden Durch-

lässigkeiten der erwähnten Lockergesteine kann es lokal zur Ausbildung eines Grundwasser-

stockwerksbaus kommen. 

Die von der 100 m tiefen Erkundungsbohrung erschlossene Schichtenfolge ist in Anlage 1 

detailliert beschrieben. Nachfolgend wird diese zusammengefasst umschrieben: 

Unterhalb des mehrere Dezimeter mächtigen Oberbodens steht bis 12 m unter Bohransatz-

punkt (BAP) Lößlehm an (feinsandige und tonige Schluff) mit einer zwischengelagerten Ton-

lage bei 3 bis 4 m. Darunter folgt bis 52 m u. BAP eine Schluff-Ton-Wechselfolge mit ein-

geschalteten Kalkmergelsteinen von 38 m bis 50 m unter BAP. Darunter folgen bis 56 m un-

ter BAP Braunkohle und bis zur Endteufe schluffige und teils tonige Feinsande des Miozäns. 

Für die nähere Umgebung sind keine Ergebnisse anderer Bohrungen im Archiv des HLNUG 

dokumentiert. Lediglich im Tal der Wetter ca. 900 m westlich des Baugebietes zeigen flache 

Bohrungen bis 20 m unterhalb ca. 23,5 m mächtigen Auenlehmen und Terrassenkiesen die 

pliozäne Schluff-Ton-Wechselfolge. Anhaltspunkte für Schichtlagerung im Projektgebiet 

können den vorhandenen Informationen nicht entnommen werden. Insgesamt ist für das 

gesamte Projektgebiet mit einer ähnlichen Abfolge wie in der Versuchsbohrung zu rechnen. 

Lediglich in der südlichen Ecke können unter den pliozänen Schluffen und Tonen Basalte 

nicht ausgeschlossen werden. 

Angaben zum Antreffen von Grundwasser hat die Bohrfirma nicht gemacht. Grundwasser-

standsdaten aus Messstellen im Umfeld liegen ebenfalls nicht vor. Wegen der geringen 

Grundwasserführung wurde das bis 36 m Bohrtiefe verwendete Imlochhammerverfahren auf 
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das Rotary-Spülbohrverfahren bis zur Endteufe umgestellt. Wahrscheinlich ist eine nach Süd-

westen auf die Wetter zu gerichtete Strömung des Grundwassers mit einer nur geringfügig 

über dem Pegel der Wetter (ca. 118 m ü. NN) liegenden Grundwasseroberfläche mit flachem 

Gradienten. Infolge eines vermutlich kleinräumigen petrofaziellen Wechsels in der pliozänen 

und miozänen Schichtenfolge variiert deren Durchlässigkeit, die insbesondere in der pliozän-

en Schichtenfolge überwiegend gering ist. An der Bohrstelle ist mit ca. 20 m Grundwasser-

flurabstand zu rechnen, allerdings mit nur geringer Wasserführung und dies nur in Kiesen und 

Sanden. 

Eindeutige Hinweise auf eine Ursache für das Verstürzen des Bohrlochs unterhalb von 79 m 

unter Bohransatzpunkt vor Einbau der EWS in die Erkundungsbohrung sind nicht erkennbar. 

Vermutlich verfügen die unterhalb von 56 m anstehenden miozänen Sande über eine geringe-

re Standfestigkeit. 

 

Abb. 2: Ausschnitt aus der digitalen geologischen Karte 1:25.000, Blatt 5618 Friedberg; 

Bohrungen im Umfeld: rote Punkte (mit Endtiefen), Bohrung PES-Projekt: rotes Kreuz, 

Projektgebiet: rote Umgrenzung.  
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5. Standörtliche geothermische Situation 

Für die von der 79 m tiefen Erdwärmesonde (EWS) erschlossene Schichtenfolge wurden 

mittels Thermal Response Tests sowie mit vorausgehend durchgeführten Messungen der 

Temperatur-Tiefen-Profile (Anlage 3) folgende geothermische Daten ermittelt: 

 
Tab. 1: Ergebnisse TRT und Temperaturmessungen 

Parameter  Ergebnisse 
Sondenlänge  
(berechnet aus TRT) 

m 79 

Tiefe der saisonalen Zone m 14 
Mittlere Untergrundtemperatur  
ohne saisonale Zone  
(gemäß Messung vor TRT) 

°C 11,7 

Effektive Wärmeleitfähigkeit ʎ  
(inkl. Messfehler) 

W/(m*K) 2,1 ± 0,1 

Therm. Bohrlochwiderstand Rb K/(W*m) 0,08 
 

Die mittels Thermal Response Tests ermittelten Parameter liegen innerhalb eines für die geo-

logische Situation plausiblen Bereichs. Der thermische Bohrlochwiderstand ist typisch für 

einen thermisch verbesserten Verfüllbaustoff. 

 

6. Auslegung exemplarischer geothermischer Anlagen 

Zur Veranschaulichung, wie viele EWS mit welchen Bohrtiefen bei der für das Baugebiet 

„Gollacker“ erkundeten geothermischen Situation erforderlich sind, werden nachfolgend die 

Ergebnisse der Auslegungen zweier exemplarischer EWS-Anlagen stichpunktartig vorgestellt. 

Ergänzend wird durch den Vergleich der Auslegung mittels Tabellenwerten der VDI-Richt-

linie 4640-2: 2019 gezeigt, wie groß der Nutzen (hier die Ersparnis von Bohrmetern) bei der 

durch einen TRT gewonnenen Kenntnis geothermischer Daten ist. 

Die Auslegungen ergaben erforderliche Bohrtiefen bzw. EWS-Tiefen, die teilweise über die 

Tiefe der 79 m tiefen Pilot-EWS hinausgehen. Hierbei ist davon auszugehen, dass dies im 

Falle der Auslegung von 81 und 84 m tiefen EWS vernachlässigbar ist. Im Falle der alterna-

tiven Auslegung mit 3 EWS á 97 m statt 4 EWS a 73 m kann die Tiefe der 3 EWS auf 100 m 

erhöht werden, um eine mögliche Unschärfe durch die Übertragung der Messergebnisse einer 

79 m tiefen Pilot-EWS auf eine deutlich größere Bohrtiefe zu kompensieren. 
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Die Beispiele ersetzen keine auf tatsächliche Heizanforderungen für konkrete Vorhaben abge-

stimmte Planung.  

 

6.1. Privates Wohngebäude (nur Heizen) 

Wesentliche haustechnische Daten (Beispiel) 

Heizleistung der Wärmepumpe: 10 kW 
Verdampferleistung der Wärmepumpe:   8 kW  (bei COP = 5) 
Jahresbetriebsdauer: 1.800 h 
 

In der Praxis erfolgt die Auslegung von kleinen EWS-Anlagen durch Bohrfirmen häufig mit-

tels Schätzgrößen und Tabellenwerten der VDI 4640-2: 2019, da spezielle Software-Tools 

wie Earth Energy Designer (EED) fehlen.  

Zu beachten ist hierbei, dass die Anwendung der Tabellenwerte voraussetzt, dass die Randbe-

dingungen, die ihrer Herleitung zugrunde gelegt wurde, im Falle der auszulegenden EWS ein-

gehalten werden. Beispielhaft ist hier die mittlere Untergrundtemperatur anzuführen, für die 

bei der Herleitung der Tabellenwerte eine mittlere Untergrundtemperatur von 11 °C zugrunde 

gelegt wurde, während die am Standort Gollacker bis 79 m Tiefe gemessene Untergrundtem-

peratur 11,7 °C beträgt. 

Aufgrund der geologischen Situation kann davon ausgegangen werden, dass die für den Tie-

fenbereich bis 79 m ermittelte Wärmeleitfähigkeit auch für den Tiefenbereich bis 100 m an-

wendbar ist. Die Annahme, dass die bis 79 m Tiefe ermittelten Temperatur derjenigen bis 

100 m entspricht, ist hierbei für den Fall des Wärmeentzugs als konservativ anzusehen. 

Führt man die Auslegung der EWS-Anlage für diese haustechnischen Daten und die Maßgabe 

einer Begrenzung der Bohrtiefe auf max. 100 m mittels der Tabellenwerte durch, ist folgende 

Anlagenkonstellation notwendig, um den Heizleistungs- und Heizwärmebedarf zu decken: 

 
Ergebnis Tabellenwerte VDI 4640-2:2019: 3 EWS von 81 m Tiefe 
 

Folgende Anlagenkonstellationen ist möglich, wenn für die Auslegung der EWS-Anlage für 

die o. g. haustechnischen Daten und die Maßgabe einer Begrenzung der Bohrtiefe auf max. 

100 m das Software-Tool Earth Energy Designer (EED) genutzt wird, mit dem die standört-

lichen Daten berücksichtigt werden können, wie beispielsweise die mittlere Untergrundtem-

peratur von 11,7 °C und Einsatz eines thermisch verbesserten Verfüllbaustoffs: 
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Ergebnis Earth Energy Designer: 2 EWS von 84 m Tiefe 
 

Der Vergleich der Auslegung mit Tabellenwerten einerseits sowie Berechnung mittels Soft-

ware-Tool EED mit Berücksichtigung standörtlicher bzw. Vorhabens spezifischer Randbe-

dingungen andererseits zeigt deutlich den Nutzen, den Bauherren durch die Bereitstellung vor 

Ort ermittelter geothermischer Daten und deren Berücksichtigung bei der Planung haben: im 

betrachteten Beispiel kann die Anzahl der erforderlichen EWS bei nahezu gleicher Bohrtiefe 

von drei auf zwei reduziert werden. Die Kostenersparnis liegt bei ca. 5.000 Euro. 

 

6.2. Öffentliches Gebäude mit Heiz- und Kühlbedarf 

Wesentliche haustechnische Daten (Planungsdaten einer realen KiTa in Frankfurt) 

Heizleistung der Wärmepumpe: 17,5 kW 
Jahresarbeitszahl Heizen (JAZH):  4,7 
Jahresbetriebsdauer Heizen: 2.000 h 
 
Kühlleistung der Wärmepumpe: 11,0 kW 
Jahresarbeitszahl Kühlen (JAZK):  9999        (= freie Kühlung) 
Jahresbetriebsdauer Kühlen: 800 h 
 

EWS-Anlagen zum Heizen und Kühlen werden nicht mittels Tabellenwerten der VDI 4640-

2:2019 ausgelegt, so dass hier ein entsprechender Vergleich entfällt. 

Folgende Anlagenkonstellationen sind möglich, wenn für die Auslegung der EWS-Anlage für 

die o. g. haustechnischen Daten und die Maßgabe einer Begrenzung der Bohrtiefe auf max. 

100 m das Software-Tool Earth Energy Designer (EED) genutzt wird, mit dem die standört-

lichen Daten berücksichtigt werden können, wie beispielsweise die mittlere Untergrundtem-

peratur von 11,7 °C und Einsatz eines thermisch verbesserten Verfüllbaustoffs:  

Ergebnis Earth Energy Designer: 4 EWS von    81 m Tiefe 
 (nur Heizen, keine Kühlung) 
 
 4 EWS von    73 m Tiefe 
 (Heizen und Kühlen) 
 
 alternativ 
 
 3 EWS von    97 m Tiefe 
 (Heizen und Kühlen) 
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7. Zusammenfassende Hinweise 

Das Bohrloch erwies sich bei bzw. ab 79 m unter Gelände als nicht standfest, so dass es ver-

stürzte und der Einbau der Pilot-EWS nur bis zu dieser Tiefe möglich war. Werden größere 

Bohrtiefen angestrebt, sollten Bohrungen bis zur Endteufe verrohrt ausgeführt werden. 

Es haben sich keine Hinweise auf artesische Druckverhältnisse ergeben. Gegenüber dem 

theoretischen Suspensionsbedarf für die Verfüllung des Bohrlochringraums nach Einbau der 

EWS ergab sich ein Mehrbedarf von fast 70%. Ob dieser Mehrbedarf auf die geologische Si-

tuation oder das Bohrverfahren zurückzuführen ist (hier das irrtümlich zunächst eingesetzte 

Imlochhammerverfahren), ist unklar. Ein Mehrbedarf bis zu 20% ist nicht ungewöhnlich. 

Bohrungen mit Tiefen von mehr als 100 m sind bei Berücksichtigung des ggf. nicht standfes-

ter Bohrlöcher möglich und sie können durchaus sinnvoll sein, z. B. bei der Planung größerer 

Anlagen. Zu berücksichtigen ist, dass Bodeneingriffe aufgrund der Lage des Geltungsbereichs 

in der Zone D des Heilquellenschutzgebietes von Bad Nauheim von mehr als 100 m verboten 

und Ausnahmen nur nach Prüfung des Einzelfalls möglich sind. Im Bereich der bebauten 

Ortslage Assenheim wurden bereits Bohrungen mit Bohrtiefen über 100 m genehmigt. 

Bohrungen mit Tiefen von mehr als 100 m unterliegen jedoch den Regelungen des Bundes-

berggesetzes (BBergG) und des Gesetzes zur Suche und Auswahl eines Standortes für ein 

Endlager für hochradioaktive Abfälle (StandAG). Die gemäß StandAG erforderliche Prüfung 

von Bohrungen mit Tiefen von über 100 m im Rahmen des Genehmigungsverfahrens kostet 

derzeit 200 Euro. 

 

Hinweise für Planung und Genehmigungsverfahren 

Eine Beeinflussung der mindestens 6 km entfernten Heilquellen durch den Bau von bis zu 

100 m tiefen EWS-Anlagen im Bereich des Baugebietes Gollacker ist bei Einhaltung der 

Anforderungen des Gewässerschutzes an EWS vom 21.03.2014 (StAnz 17/2014 S. 383) 

auszuschließen.  

Zur Vereinfachung und Beschleunigung des Erlaubnisverfahrens sowie zur Kostenreduktion 

wird empfohlen, die Bohrtiefe für EWS kleiner EWS-Anlagen auf max. 100 m zu begrenzen. 

Für das Baugebiet wurde vom HLNUG eine Stellungnahme erarbeitet, die auf EWS-Anlagen 

mit folgenden Randbedingungen übertragbar ist: 

 Einhaltung der Anforderungen des Gewässerschutzes an Erdwärmesonden 
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 Heizleistung max. 20 kW; Kühlbedarf (kWh) max. 20% des Heizwärmebedarfs 
 Max. Bohrtiefe 100 m 
 Einzelfallprüfung allein aufgrund der Lage des Vorhabens in der Zone D des Heilquellen-

schutzgebietes von Bad Nauheim. 

Für EWS-Anlagen, die diese Randbedingungen erfüllen, ist keine erneute Einzelfallprüfung 

erforderlich. 

 

Hinweise für die Planung 

EWS müssen aufgrund der Lage des Geltungsbereichs innerhalb der Zone D des Heilquellen-

schutzgebietes von Bad Nauheim (= „wasserwirtschaftlich ungünstig“) so geplant und be-

trieben werden, dass die minimale Temperatur des Wärmeträgermittels am Ausgang Wärme-

pumpe in Richtung EWS zu keinem Zeitpunkt unter -3°C sinkt.  

Das für die Erkundungsbohrungen eingesetzte Drehspülbohren hat sich bewährt. Das zunächst 

eingesetzte Imlochhammer-Bohrverfahren ist an dem Standort ungeeignet. Es ist ein Mehrbe-

darf der Suspension für die Verfüllung des Bohrlochringraums nach Einbau der EWS von bis 

zu 70 % einzuplanen. 

Für die Planung von 80 m tiefen EWS sollten eine effektive Wärmeleitfähigkeit von 

2,1 W/(m*K) und eine mittlere ungestörte Untergrundtemperatur von 11,7 °C angesetzt 

werden. 

Aufgrund der überwiegend sandigen Schichtenfolge und des Vorhandenseins von Grundwas-

sers kann auch für EWS mit Längen von weniger als 79 m eine effektive Wärmeleitfähigkeit 

von 2,1 W/(m*K) angesetzt werden. Für EWS geringerer oder größerer Länge (Tiefe) kann 

die mittlere Untergrundtemperatur im Einzelfall anhand der vorliegenden Temperatur-

Tiefenprofile ermittelt bzw. abgeschätzt werden. 

Die Planung sollte die thermische Beeinflussung durch mögliche Nachbaranlagen berücksich-

tigen. 

 

Wiesbaden, 04.05.2020 

 

HLNUG, Dezernat G4 

Bearbeiter: Dr. Sven Rumohr sven.rumohr@hlnug.hessen.de 

 Dr. Johann-Gerhard Fritsche johann-gerhard.fritsche@hlnug.hessen.de 

mailto:sven.rumohr@hlnug.hessen.de
mailto:johann-gerhard.fritsche@hlnug.hessen.de
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Anlage 1 

Schichtenverzeichnis 
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Schluff; carbonatfrei; ocker-orange
Löss und Lösslehm (qpWilolol)

0,00

Ton; carbonatfrei; ockergrau
Pliozän (tpl)

12,00

Schluff; carbonatfrei; ocker
Pliozän (tpl)

16,00

Ton; carbonatfrei; bis 30m: grüngrau; bis 34m: blaugrau
Pliozän (tpl)

28,00

Sand; carbonatfrei; gelbgrau
Pliozän (tpl)

34,00

Ton; carbonathaltig; schwarzbraun (Kohle?); blaugrau, wenig
orange
Rockenberg-Schichten (tolo/miuR)

36,00

Kalkmergelstein; carbonathaltig; hellgrau
Rockenberg-Schichten (tolo/miuR)

38,00

Kalkmergelstein; carbonatfrei; dkl braun ( Kohle), hellbraun (q)
Quartär (q)

42,00

Ton; carbonathaltig; Ton: hellgrau und ocker (50/50); ockerfarbener
Ton möglicherweise Nachfall?
Pliozän (tpl)

50,00

Braunkohle; carbonatarm; Ton: hellgrau; Kohle: dunkelbraun
Pliozän (tpl)

52,00

Sand; carbonatfrei; grau
Miozän (tmi)

56,00

Sand; carbonathaltig; dkl grauoliv
Miozän (tmi)

62,00

Sand; carbonathaltig; dkl grauoliv, nach unten mittel beigebraun
Miozän (tmi)

74,00

Sand; carbonathaltig; dkl braun grau schwarz
Miozän (tmi)

86,00

Sand; carbonathaltig; dkl grau oliv, nach unten hin dkl grau bis
grüngrau
Miozän (tmi)

88,00

100,00

9030 EWS Assenheim-Plus Energie Siedlung

Fritsche, Johann-Gerhard

14.11.2019
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9030 EWS Assenheim-Plus Energie Siedlung

Blatt 1 von 1

Bohransatzhöhe: 142,00 m NN

Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie

CMB Bohrtechnik für Erdwärme GmbH 5574460

142,00 m NN

3486354

100,00 m

5618

m unter BAP

Bohrung:

Auftraggeber:

Bearbeiter:

Datum:

Bohrfirma: Hochwert:

Rechtswert:

Bohransatzhöhe:

Endteufe:

TK 25:



Steckbrief Oberflächennahe Geothermie (EWS) - Kurzfassung 
Baugebiet „Gollacker“, Niddatal-Assenheim 
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Anlage 2 

Dokumentation Thermal Response Test 
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Kontaktperson AG Herr Dr. Sven Rumohr





 

 



 
 





 


